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Filigrane Arbeiten
Heimatmuseum Stromberg eröffnet Sonderausstellung von Mustertüchern

STROMBERG. Wer weiß heute
noch, was ein Mustertuch ist?
Mustertücher waren bei der
hauswirtschaftlichen Ausbil-
dung von Mädchen und Frauen
in der Mitte des 19. bis zum Be-
ginn des 20. Jahrhunderts ein
fester Bestandteil des schuli-
schen Lehrplans. Der Unterricht
mit filigranen Handarbeiten
sollte den Schülerinnen vermit-
teln, die damals im häuslichen
Leben unentbehrlichen einfa-
chen Nadelarbeiten selbststän-
dig, genau und sauber auszu-
führen. Gleichzeitig sollten so
die Achtsamkeit, der Ordnungs-
sinn und die Sparsamkeit der
jungen Damen gefördert sowie
ihr Sinn für Schönheit entwi-
ckelt werden.
Einblicke in die Zeit der Mus-

tertücher vermittelt das Heimat-
museum Stromberg mit einer
Sonderausstellung „Vom Fleck
weg heiraten – Mustertücher
Ende des 19. Jahrhunderts“, die
dort bis zum 31. März 2024 zu
sehen sein wird.
Die Ausstellung wurde von

Anke Denker gestaltet, die beim
Aufräumen ihres norddeut-
schen Elternhauses Mustertü-
cher ihrer Großmutter von 1897
entdeckt hatte. Diese Mustertü-
cher sowie weitere aus dem Be-
stand des Heimatmuseums ver-
anlassten sie, die Sonderausstel-
lung vorzuschlagen. Diese zeigt
eine große Auswahl von hervor-

ragend gearbeiteten Stick-,
Stopf- und Flickmustertüchern,
die den hohen Stand der techni-
schen und auch künstlerischen
Fähigkeiten widerspiegeln.
Strick- und Klöppelmuster kön-
nen ebenfalls bestaunt werden.
Bei der Aufarbeitung der Tech-

nik, die beim Anfertigen der
Mustertücher trainiert wurde,
hat Denker versucht, die Sticke-
reien in gleicher Weise nachzu-
stopfen. „Die einfachen Stopfar-
ten kann ich, aber diese Art der
Arbeit war für mich unmög-
lich“, räumt sie nun voller Res-
pekt ein. Die Mädchen im Alter
von 12 bis 15 Jahren bewegten

sich damals beimHandarbeiten,
ob in der Schule oder privat, of-
fenbar in einer anderen Liga.
Die Reise in die Vergangenheit

beginnt schon bei der Eröffnung
der Sonderausstellung am
Sonntag, 15. Oktober, um 11
Uhr im Heimatmuseum, Gerbe-
reistraße 20. Um Anmeldung
wird gebeten: per Telefon
06724-6447 oder Mail an
info@heimatmuseum-strom-
berg.de. Die Sonderausstellung
kann während der Öffnungszei-
ten des Heimatmuseums (don-
nerstags und sonntags zwi-
schen 15 und 17 Uhr) besichtigt
werden. Der Eintritt ist frei.

Von Norbert Krupp

Fünf Flächen mit Potenzial für Windkraft
In der VG Langenlonsheim-Stromberg kommen laut einer Studie insgesamt 800 Hektar zur Nutzung vonWindenergie in Betracht

VG LANGENLONSHEIM-STROM-
BERG. Im aktuellen Flächen-
nutzungsplan der VG Langen-
lonsheim-Stromberg sind 2,1
Prozent der Fläche der Ver-
bandsgemeinde als Sonderge-
biet zur Nutzung von Wind-
energie dargestellt. Doch jetzt
erfuhr der VG-Rat, dass grund-
sätzlich 6,1 Prozent der
13.000 Hektar geeignet wären,
darauf Windkraftanlagen zu
errichten. Das ergab eine
Potenzialflächenstudie, die
das Büro des Mainzer Land-
schaftsplaners Andreas Jesta-
edt durchgeführt hat.
Auf Basis der gesetzlichen

Grundlagen sowie planeri-
schen Vorgaben hat der Exper-
te die VG unter die Lupe ge-
nommen. Dabei berücksich-
tigte er im Rahmen einer
„Restriktionsanalyse“ sämtli-
che harte Ausschlusskriterien,
die der Nutzung durch Wind-
kraftanlagen widersprechen,
beispielsweise Siedlungsflä-
chen und die zu ihnen einzu-
haltenden Schutzabstände,
vorhandene Infrastruktur, Na-
turschutz- und Trinkwasser-
schutzgebiete sowie aktuelle
oder künftige Rohstoffabbau-
flächen. Diese Prüfung ließ
nur noch 32 Prozent der VG-
Fläche ohne entsprechende
Einschränkungen übrig.

Größte Potenzialfläche
liegt auf dem Kandrich

In einem zweiten Schritt
schloss Jestaedt dann die Flä-
chen als Tabuzonen aus, für
die weiche Ausschlusskrite-
rien gelten, beispielsweise
Schutzabstände zu Wohnge-
bäuden im Außenbereich, zu
Siedlungsflächen, zu Infra-
struktur, Gründe des Natur-
und Trinkwasserschutzes,
Rohstoffabbauflächen, Hang-
rutschungsgebiete, unzurei-
chende Windhöffigkeit oder
für den Bau von Windkraftan-
lagen zu kleine Flächen unter
40 Hektar. Danach blieben
fünf „Potenzialgebiete“ mit

1131 Hektar zur grundsätzli-
chen Nutzung durch Wind-
kraft übrig, immerhin 8,78
Prozent der VG-Fläche.
Die größte Potenzialfäche

mit rund 459 Hektar liegt auf
dem Kandrich – zwischen
Rheinböllen im Nordwesten
und Daxweiler im Südosten.
Hier stehen bereits elf Wind-
kraftanlagen.
Eine zweite Potenzialfläche

liegt südlich des Kandrichs.
Dabei handelt es sich um rund
61 Hektar zwischen Dichtel-
bach im Nordwesten und Dax-
weiler im Süden.
Eine dritte Potenzialfläche,

die 325 Hektar groß ist, hat
Jestaedt bei Seibersbach aus-
gemacht, zwischen Ellern im

Nordwesten und Seibersbach
im Südosten sowie südwest-
lich der A 61 gelegen.
Westlich von Dörrebach,

südlich der Landesstraße 242
und des Hofs Marienborn,
liegt die vierte, rund 154 Hek-
tar große Potenzialfläche.
Und die fünfte Potenzialflä-

che hat der Landschaftsplaner
am Saukopf im Langenlons-
heimer Wald ermittelt, rund
120 Hektar zwischen Gulden-
tal im Südwesten und Lauben-
heim im Nordosten sowie
nördlich der Landesstraße 242
gelegen.
Nach einer Verkleinerung

der Potenzialgebiete auf die
wirklich weitgehend unbe-
denklichen Flächen kam der

Experte auf insgesamt 800
Hektar, die 6,2 Prozent der
VG-Fläche entsprechen. Das
ist fast das Dreifache der Flä-
che, die im aktuellen Flächen-
nutzungsplan für Windkraft
vorgesehen ist. Die VG würde
so deutlich mehr Flächen für
Windkraft zur Verfügung stel-
len, als bundesweit gefordert
wird: Die Länder sollen bis
2032 zwei Prozent ihrer Flä-
chen für Windkraft bereitstel-
len.
Doch der VG-Rat sah den-

noch große Probleme, zu die-
sem Thema vor der Frist am
30. Oktober eine Stellungnah-
me abzugeben, die in die vier-
te Teilfortschreibung des Re-
gionalen Raumordnungspla-

nes (RROP) Rheinhessen-Na-
he einfließen soll. Die Regio-
nalplaner sehen derzeit vier
Prozent der Region als poten-
zielle Windkraftflächen. Da-
von liegen 662 Hektar in der
VG Langenlonsheim-Strom-
berg, berichtete Jestaedt.

Sondersitzung zum Thema
Windkraftflächen nötig

Aus der Ratsrunde und von
anwesenden Ortsbürgermeis-
tern wurde angemerkt, dass
der VG-Rat auf keinen Fall
eine Stellungnahme über die
Köpfe der von den Potenzial-
flächen betroffenen Ortsge-
meinden abgeben sollte. An-
dererseits stand der 30. Okto-

ber als Abgabedatum im
Raum, was erheblichen Zeit-
druck verursacht. Weil aber
die nächste Sitzung des VG-
Rates erst am 15. November
geplant ist und damit nach der
Abgabefrist läge, beschloss
der VG-Rat bei fünf Gegen-
stimmen und drei Enthaltun-
gen, sich kurzfristig am 25.
Oktober nochmals mit dem
Thema Windkraftflächen zu
befassen. Den betroffenen
Ortsgemeinden bleibt so zu-
mindest ein kleines Zeitfens-
ter, um im Vorfeld der Sitzung
eine gründliche Bewertung
der in ihren Gemarkungen lie-
genden Potenzialflächen vor-
zunehmen und entsprechende
Stellungnamen abzugeben.

Von Norbert Krupp

Auf dem Kandrich stehen bereits elf Windkraftanlagen. Der Berg wäre laut einer Potenzialflächenstudie geeignet, weitere Windräder aufzustellen. Foto: Norbert Krupp

Zumach referiert
zu Ukraine-Krieg
BAD KREUZNACH (red). Auf

Einladung der EEB Netzwerk
am Turm referiert Andreas Zu-
mach zum Thema „Nach dem
Ukraine-Krieg – welche Welt-
ordnung, welche Werte, wel-
che Sicherheit?“ Andreas Zu-
mach stellt am Freitag, 20.
Oktober, 19 Uhr, im Bildungs-
zentrum St. Hildegard, Bahn-
straße 26 Fragen und gibt Ant-
worten.
Was kommt auf uns zu? Wie

soll es nach dem Ukrainekrieg
weitergehen? Welche Auswir-
kungen bringt dieser Krieg für
das gesamte politische Gefüge
auf der Welt und die Vertei-
lung der Macht mit sich? Wel-
chen Einfluss nimmt dieser
Krieg, nehmen alle Kriegsbe-
teiligten auf die derzeitige
Weltordnung? Bringt die Zu-
kunft eine globale bipolare
Konfrontation zwischen west-
lichen Demokratien und der
„Allianz der Diktaturen China
und Russland“ mit massiver
und kostspieliger militäri-
scher Aufrüstung wie in den
45 Jahren des Kalten Krieges?
Oder eine multipolare Ord-
nung, deren Akteure – zu-
nächst einmal unabhängig
von ihrer Staats- und Regie-
rungsform – kooperieren bei
der Bewältigung der Klimaer-
wärmung, des Hungers und
anderer globaler Herausforde-
rungen?
Wäre dann Kritik an Men-

schenrechtsverletzungen und
Diktaturen nicht mehr statt-
haft? Bleibt der Humanismus
auf der Strecke? Auf Basis
welcher Werte sollen neue Re-
geln geschaffen werden? Wel-
che Sicherheit verspricht die
„Nationale Strategie“ der
Bundesregierung den Men-
schen in Deutschland und
was droht dem Rest der Welt?
Referent Andreas Zumach,

1954 geboren, ist Journalist
und Buchautor und lebt in
Berlin. Er war von 1988 bis
2020 UNO-Korrespondent mit
Sitz in Genf. Er arbeitet für die
TAZ und die Züricher Wo-
chenzeitung sowie für andere
Medien. Seit Jahren kommt er
als Referent zu friedenspoliti-
schen Themen nach Bad
Kreuznach.

Stolz präsentieren Anke Denker (re.) und Dr. Gertrud Bendix einen
Teil der Ausstellung, die präzise bestickte Mustertücher sowie an-
dere filigrane Handarbeiten zeigt. Foto: Norbert Krupp
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